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Beh der volkreichen Beerdigung

Des
Kochwohl Chrwurdigen und hoch

J kee—
gelahrten Ferrn,

Geweſenen Treufleiſſiaen Diaconi bey der Deutſchen

Wolte
Der Kochwerthen PAMIL IE

Durch dieſe geringe Zeilen ein Zeichen ſeiuer aufrichtigen Dankhar
leit ehrer dietig übergeben
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Ann ein haritr Donnetkril durch die ſchwarzen Lüf—5

ĩ e rolte,Ind auf kdenSchiag rin Haus ubet uns zerſchmet

tern ſolteWann ein Ethmwarm etgrhuter geinde vor der ſtilen2

Mauer war,
Wann wir ſahen Dampf und Feuer, ſchiften wir durchs wilde Meer,
Wüurde das Gebein und Herzuight vor dihdt und Furcht ſo zittern,
Als wann wir des Todes Machk jn oen. enurn Gliedern wittern.

Puls und Adern und Gelenke wid ourarunturm ein Stein,—TTJ T J

Die beklemte Sele iammert, ſurnludr r Pein.
Ungern geht die T rennung vor ſie die Wohnung,
Schrecklich iſt die ſchnelle Fahrt, unertraglich die Belohnung.
O wer ſolte ſich nicht virchten  Deni boa i xudenbuch

e.

Unterſchreibt der ſtreuſs Kichtet Bint N Vlnl ſau vetien gluchzun 8

Evwig ewig wird die Schud ni der gn  ô



Frommen, wie iſt euch zu Muthe? Bebt die Sele fur dem Tod?

Khriſti Tod iſt unſer Leben; ſein Tod bricht die letzte Noth.
Unverzagt, der Sterbetag macht des Teufels Neid zu Schanden,
Seine angemaſte Macht liegt an Chtiſti Grabes Banden.
Goktes Kinder ſanfte Trennung net gleich die Lebensthür,Jſ

Jhren aufgeklarken Augen ſtelletr fich nicht Bilder fur,
Die vol utcht und Gthrtkcken fepn, ſondern ilder ausgemahlet

Mit des Lammed votheninthiſs vor allen Sternen ſtrahlet.
Das verwaſtht dat Grerbliche, mahlt die LebensSchilderey,
Die ſie an den Sunen tragemnnSrhnſutht macht die Sele frey,
Ehe ſie die Hutte raumt: Duunn ihr gerthſel mus ihr glücken.
Todesſtachely fuhlt ſie nichtz vbſie ſchon viel Pfeile drucken,
Die ihr Erbfeind abgeſchoſſen. Creuz, Berfolgung, Spot und HohnJ41

Mus mit ihrem Todeſterben. Jhr Todiaget nach der Cron,
Nach dem groſſen Himmels-Schatz, den ihr Leben ausgefraget,
Und darum ſo manchen Kampf in der Glaubens-Kraft gewaget:
Fält und ſtehet, kriegt und ſieget kampit und dampfet, ſtirbt und lebt,
Weil ſie in des Hehlands Armen altrin zartes Kind geſchwebt.

Spuren voller Herzlichkeit, die die Lebensftiſt geſchmecket,
Haben ihr den ſanften Schoos in den Wunden aufgedecket.
Dieſes ſanfte Ruhebette mus ihr dort viel weicher ſehn;
Stolzer Friede hult die Fromnie mit dek ſüſſen Lager ein,

Die ſich langltens tod geſehnt. Was fragt uun die inde Sele
Nach bem imnotithen nenennt Laſſt init Luſt die kranke Hole
Vn deb Mutter Schoo verenrenznnetrihr die khle Raſt.
Ruhe wohtl geſchwalht orwr unrvenr ievon der ſchweren Laſt,
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Alſo hat Herr Schmid geſprochen, der geliebte GOttes Mann,

Schlafe bis des Richters wrn wun von geitien Wolken fodert,

Und der Bau der gr urrit ver cernetsalut verlodert.

Nur das unſer ſchwaches innen piels Wort nicht faſſen kan.
Frau und Freundſchaft, Stadt dnh Bont kan die Schmerzen nicht

ED]

Verbeiſſen;/
Die Betrubnis wil uns gar mit auf ſeine Bahre reiſſen.
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Denn man ſieht, was man verlohren: Eine Stutzin Seinem Haus,

Einen Pfeiler der Gemeine. Warum ſpant Jhn GOtt ſchon aus?
Warum hat GOtt auf den Mund ünuer. Armen ticht gehoret,
Daß er ihren Vater nicht Seine Lebend Zeit verinevret?
Schweig Vernunft, du biſt zu ſchwach, ſeine Abſicht zu ergrunden.
Schweig in Deiner Trauer ſtil. GOtt laſſt ſich die Hand nicht binden;

Doch iſt dir noch was vergſnet: ſtift ein Merknmahl Seiner Treu:
IQmii

golge Schmid in Lehrund Leben, daß er unverweslich ſehy,

Troſte Sein beſtürztes Haus, ehr und lieb es ungezwungen;
Meine Ohnmacht geht voran, da ich diefts Lied geſungen

Himmel gib der Werthen Schinidin auf die Trauer Freudenjeit,

Speiſe Sie mit Gluck und Segen, ſchutze Sie fur Has und Leid.
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